
GEMEINDERAT EICHENBÜHL IN KÜRZE

EICHENBÜHL. In seiner Sitzung am
Mittwoch hat sich der Eichen-
bühler Gemeinderat auch mit fol-
genden Themen befasst.

Wasserentnahme: Keine Ein-
wendungen und Bedenken hatten
die Räte bei der nach 20 Jahren
erforderlichen Verlängerung einer
neuen beschränkten wasserrecht-
lichen Erlaubnis zur Entnahme
von Grundwasser aus einer Quelle
im Bereich des Mühlbachs zwi-
schen den Ortsteilen Pfohlbach
und Windischbuchen. Die Eigen-
tümer hatten dies beim Landrats-
amt Miltenberg beantragt, um die
Wasserversorgung der Anwesen
Schulzenmühle und Lauersmühle
sicherzustellen.

Mittelschule: Bürgermeister
Günther Winkler informierte das
Gremium, dass die Regierung von
Unterfranken der vorzeitigen
Baufreigabe zur Sanierung der
Mittelschule Bürgstadt zugestimmt
hat. Hierbei erhält die Gemeinde
Eichenbühl einen Fördersatz von
75 Prozent, für den Bereich der
Ganztagsbetreuung beträgt der
Fördersatz sogar 90 Prozent der

zuwendungsfähigen Kosten. Der
Eigenanteil der Gemeinde Ei-
chenbühl beläuft sich voraus-
sichtlich auf 917500 Euro.

Kitabeiträge: Wie schon in den
Monaten Januar bis März werden
die Elternbeiträge in Kinderta-
geseinrichtungen und der Mit-
tagsbetreuung auch für April und
Mai vom Freistaat Bayern ersetzt.
Voraussetzung dafür ist, dass die
Kinderbetreuung oder die Notbe-
treuung monatlich höchstens an
fünf Tagen in Anspruch genom-
men wird. Dieser Beitragsersatz
wird weiterhin zu 30 Prozent von
den Kommunen und zu 70 Prozent
vom Freistaat Bayern übernom-
men, informierte Winkler.

Jugendsozialarbeit: In einer wei-
teren Mitteilung hat das Land-
ratsamt die Gemeinde darüber in-
formiert, dass von der Regierung
von Unterfranken ab 1. September
eine Halbtagesstelle für die Ju-
gendsozialarbeit an der Grund-
schule Eichenbühl bewilligt wur-
de. Das Amt wolle die Stelle in den
nächstenWochen ausschreiben, so
der Bürgermeister. acks

Zuschussantrag
für Dorfplatz in
Heppdiel vertagt
Gemeinderat: Verwaltung soll vor einem Beschluss
Informationen über mögliche Innenentwicklung auflisten

Von unserem Mitarbeiter
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EICHENBÜHL. Nach Abriss der alten
Gebäude nahe der Kirche soll im
Höhenortsteil Heppdiel Platz für
ein Feuerwehrhaus und einen
Dorfplatz geschaffen werden,
darin sind sich Eichenbühler Ge-
meinderäte grundsätzlich einig.
Beim Beantragen möglicher Zu-
schüsse herrschte in der Sitzung
am Mittwoch jedoch Diskussions-
bedarf bezüglich der Auswirkun-
gen auf die Gesamtgemeinde. Ein
Beschluss wurde vertagt, da die
Räte weitere Informationen über
Wohnraumsituation und die ver-
fügbaren Bauflächen benötigen.

Bis zu 90 Prozent Förderung
Neben einer grundsätzlichen För-
derung des Projekts in Heppdiel
kann die Gemeinde zusätzlich zum
Förderprogramm »Innen statt
Außen« im Programm »Dorf-
erneuerung« weitere Zuschüsse
beantragen. Hier kann Eichenbühl
auf einen Fördersatz von 70 oder
gar 80 Prozent kommen. Dazu kä-
me laut Angabe des Amts für
ländliche Entwicklung eine wei-
tere Förderung auf bis zu 90 Pro-
zent für besonders finanzschwa-
che Kommunen mit negativer de-
mografischen Entwicklung.
Der Wermutstropfen: Die Ge-

meinde muss sich mit einem für
zwölf Jahre bindenden Beschluss
verpflichten, weitgehend auf die
Innenentwicklung der Gemeinde
und aller Gemeindeteile setzen.
Das bedeutet, Brachflächen und
Gebäudelehrstände im Ort vor-

rangig nutzen, auf Neuausweisung
von Bauflächen verzichten und ein
entsprechendes Konzept erstellen.
Nur dann können die Zuschüsse in
voller Höhe gewährt werden.
Dies war für die Mehrheit der

Räte zunächst kein Problem, da
man Zersiedelung und Versiege-
lung von Flächen vermeiden will,
wie Bruno Miltenberger (SPD) klar
postulierte. Heiko Ott (CSU) sah
für Bauwerber die Gefahr von ho-
hen Zusatzkosten bei Abriss von
Altbauten. Johannes Hennich
(CSU) sah Probleme bei jungen
Interessenten für ein Bauen ohne
Abriss. Boris Großkinsky (CSU)
verwies auf Nachfragen von Bau-
willigen und die Diskrepanz zwi-
schen vorhandenen Bauflächen
und deren Verfügbarkeit für Käu-
fer. Sandra Kretschmer (CSU) be-
richtete von Leerständen in allen
Gemeindeteilen.
Bürgermeister Günther Winkler

warf ein, dass man während der
Bindungsfrist bei benötigten Bau-
plätzen eben in Kauf nehmen
müsse, den zusätzlichen Zuschuss
von etwa 120000 Euro wieder zu-
rückzuzahlen.

Infos werden eingeholt
Die Verwaltung wurde beauftragt,
die Infos über verfügbare Bau-
plätze, Leerstände und Möglich-
keiten der Wohnbebauung in der
Gesamtgemeinde und nicht nur für
den Ortsteil Heppdiel aufzulisten.
Erst dann wollen die Räte über die
Zuschussanträge entscheiden. In
einer der nächsten Sitzungen soll
dann auch die detaillierte Planung
des Dorfplatzes vom Planer erläu-
tert werden.

Nach Abriss der alten Gebäude nahe der Heppdieler Kirche soll ein neues Feuer-
wehrgerätehaus errichtet und ein Dorfplatz gestaltet werden. Foto: Siegmar Ackermann
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